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Hat Europa eine e von Dften her zu 


befürchten? 
gie Seit Menſchengedenken geht der Strom der Menſchheit, 
10 ch als müßte er dem Laufe der Geſtirne folgen, von Oſten 
fe eſten. Aſten iſt die Wiege der Menſchheit. Wenn nun 
in einer Reibe von Jahrhunderten die Quelle der Wanderung 
kur fien verſtopft zu ſein ſcheint, ſo gewährt doch das heutige 
. in ſeiner von Jahr zu Jahr zunehmenden Zahl der 
Wanderer nach Amerika und Auſtralien den Anblick einer 
Want wanderung von Oſten nach Weſten. Dieſer 
kerne iſt ohne Zeifel als ein der menſchlichen Natur an · 
et Zug zu betrachten, der, höheren Zwecken zu dienen, in 
den hineingelegt iſt. Von einer Reaktion des Weſtens gegen 
Ant ſten, von einer Rückfluthung des Menſchenſtromes aus den 
D edelungen nach Aſien haben wir kein auffallendes Beiſpiel. 
gelt teuzzügen, die etwa für eine ſolche rückläufige Bewegung 

en könnten, lagen religiöſe Motive unter. Den Kreuzfahrern 
es nicht ſowobl um Niederlaſſung in jenen Gegenden zu 
lohn als um die Befreiung des heiligen Grabes und des ge- 

in Landes aus den Händen der Ungläubigen. Selbſt das 
SH urdigfte Volk der Erde, ſelbſt Israel, vertrieben aus dem 
90 e feiner Väter, hat nie ein größeres Verlangen empfunden, 
Pali irgend einen erfolgreichen Verſuch gemacht, in Maſſe nach 
a Rina zurückzukebren. Wie der Strom der Volker hat ſich 
breite ie Bildung von Aſien her in die weſtlichen Länder ver⸗ 
getreien und Europa iſt in dieſer Hinſicht in Aſiens Fußſtapfen 
u 


N, indem ſich von hier aus die künſtleriſche, wiſſenſchaftliche 
Mi teligiöfe Bildung über die ganze Erde ausdehnt. Die 
Qüenenen bei den fernen Heiden werden faſt ausſchließlich von 
Pa unterhalten. 
N zenn aber von alten Zeiten her Einwanderungen von 
en in den Weſten Statt gefunden baben, wer ſteht uns daſür, 
vilk nicht auch jetzt noch, ſei es aus Kriegsbedrängniß oder Ueber 
ung oder aus bloßem Wandertriebe, ſich aſiatiſche Völker. 
alten bewogen finden könnten, uns mit einer Völkerwanderung 
benerrachen ! Sollten die europäiſchen Verhältniſſe nicht eine 
Ba Seite für aſtatiſche Horden darbieten? Könnten nicht 
en de mächtiger Umwälzungen in Indien, China und Mittel- 
die Völker genöthige werden, weiter nach Weſten vorzudrin⸗ 
eine 0 uns unferer Wohnſitze zu berauben? Die Möglichkeit 
N (lochen Verſuchs wird Niemand leugnen wollen, aber eine 
wich chkeit, daß ein ſolcher Verſuch gelänge, iſt gewiß nicht 
unden. Oft genug wurden von ängftlihen Gemüͤthern die 
lich 10 gehegt und ausgeſprochen, als fei es nicht upwahrſchein. 
Sag aß in nächſter Zeit eine Invafion des Oſtens nicht nur das 
und tenſyſtem Europas zertrümmerte, ſondern auch alle Cultur 
dieſe zumanität mit der Wurzel ausrottete. Wir glauben jedoch, 
zu dür orſtellung zu den mannigfachen Schreckgeſpenſtern zäblen 
ſchen fur von denen ſich die Welt ohne Grund in Untuhe ver⸗ 


b. 2 Drientalifche Angelegenheiten. 

ſter 440 St. Petersburg wird der „N. Pr. 3.“ in Betreff 
(Bu gemeinen Landesbewaffnung Folgendes mitgetheilt: Die 
hat = eine Schöpfung des Miniſters Kotſchubey (ſtarb 1834), 
geleiſter ſchon trefflich bewährt und der Armee erſprießliche Dienſte 
Reichs ihre Aufſtellung wird nun in allen Gubernien des 
vorgenommen; vorerſt wird jedoch nur eine Million 


Trieb des 


Freitag, 
den 23. Februar 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


mobiliſirt, ſie bildet den Kern des ruſſiſchen Volkes. Die 
Bekleidung iſt wie die der Väter im Jahre 1812, welche in 
einer grauen Litewka, dergleichen Mütze mit einem Kreuze, worauf 
die Inſchrift: sa pry y oletschestwo (für Glaube und Vater 
land), dann bohen ruſſiſchen Stiefeln beſtand; ſtatt der früheren 
ſehr mangelhaften Bewaffnung mit Piken werden die verſchie⸗ 
denen Corps aus den ihnen zunächſt liegenden Arſenalen Infanterie» 
gewehre erhalten und ſofort in den Waffen eingeübt. Am Tage 
der denkwürdigen Schlacht von Borodino, der blutigſten des 
Jahrhunderts, waren die Milizen in dichten Vierecken im Centrum 
und auf dem linken Flügel unter Bagration und Tutſchkoff auf. 
geſtellt; nicht achtend des mörderiſchen Kanonenfeuers, welches 
fie dezimirte, ſchlugen fie trotz ihrer ſchlechten Bewaffnung die 
heftigſten Kavallerie Angriffe ab und gaben das Beiſpiel einer 
feltenen Hingebung und Vaterlandsliebe; in kleine Trupps auf- 
gelöft und im Rücken einer feindlichen Armee, in undurchdring⸗ 
liche Wälder poſtirt, wiſſen ſie den rechten Moment ſehr gut 
zu wählen, um aus ihren Schlupfwinkeln hervorzubrechen und 
die feindliche Verbindungslinie ſchwierig zu machen, indem ſie 
Convois, Couriere und Nachzügler überfallen und aufheben. 

Die Organiſation der neuen Landeswehr wird dem ausführ⸗ 
lichen, aus 97 Paragraphen beſtehenden Reglement zufolge, im 
Weſentlichen folgendermaßen bewerkſtelligt werden. Die mobile 
Landesbewaffnung zerfällt in Druſhine (Gemeinſchaften) zu 4 
Compagnieen und 1089 Mann, befehligt von einem Stabs- 
Offizier und 18 Ober Offizieren. Jedes Gubernium formirt eine 
Landwehr Divifion und hat der Adelſtand deſſelben die Wahl 
der Offiziere vorzunehmen, mit Ausnahme der Chefs, welche 
der kaiſerlichen Beſtätigung aus zwei vom Adelſtande vorge⸗ 
geſchlagenen Perſonen bedürfen. Die Ausrüſtung der Leute, 
fowie des Gepädes und Zraivs, iſt genau vorgeſchrieben. 
Sofort nach Eintreffen des Kaiſerlichen Manifeſtes in den reſp. 
Gouvernementsſtädten ſoll mit Bildung der Wehr vorgegangen 
werden. 

Die „N. H.“ melden aus Petersburg, 13. Febr.: Vor 
einigen Tagen iſt das erſte Baſchkiren⸗Regiment aus dem Bou- 
vernement Orenburg hier durchmarſchirt und vom Kaiſer am 
7. d. inſpizirt worden. Der Kaiſer erklärte ſich mit dem Zur 
ſtande dieſes Truppentheiles ſehr zufrieden, ſtattete deshalb dem 
Chef des orenburgiſchen abgeſonderten Corps, General-Adjutant 
Perowsky, feinen Dank ab, drückte den Offizieren des Regiments 
fein Wohlwollen aus und beſchenkte die Mannſchaft mit 1 Rubel 
Silber pr. Kopf. Eine beſondere öffentliche Belobung wurde 
dem Kommandeur des Regiments, Oderſt Bielewzow, noch des⸗ 
halb zu Theil, weil ungeachtet des langen Marſches die Mann⸗ 
ſchaft geſund, die Pferde wohl erhalten geblieben ſind und nur 
1 Offizier und 8 Gemeine Krankheits halber auf dem Marſche 
zurückgelaſſen worden ſind. 

Der „B. H.“ ſchreibt man aus Krakau, 17. Februar: 
Die ruſſiſche Regierung hat in Polen eine vier Mal größere 
Lieferung, als die letzte war, fo eben ausgeſchrieben, und ver- 
fügt eine Geld » Anleihe, auf alle Grundbefiger auszuſchreiben, 
im Vethäliniß von 15 Silbetrubeln von jeder Hufe. 

Das „F. B.“ hat einen Bericht aus dem Lager der 
Alliirten vom 10. Febr. Wie in den Kıeifen der Difiziere ver- 
lautet, werden die Operationen vor Mitte März nicht beginnen. 
Vorläufig rüſten ſich die Franzoſen mit voller Kraft, um eine 
allfällige Offenſivbewegung der Ruſſen energiſch zurück ſchlagen zu 
können. Das vor Kurzem begonnene Minengraben wird mi 


t 


welche Ende April eintreffen werden, 
Fürſt Mentſchikoff kin Safe 
Schloſſe, eine Viertelmeile vom 0 
Zwei franzöſiſche Batterien haben in 
von Balaklava gelegenen Berg Tſchirk 


dominiren. 
lerafalle gezeigt. 


Einem aus Baktſchiſeral vom 27. v. M. ihr zugehenden 
Schreiben entnimmt die „Milit. Ztg.“ Folgendes: „Wie Alles 
in dieſem Jahre ſich ſeltſam geſtaltet, iſt auch der Winter in der 
a Den natürlichen Verhält⸗ 
niffen entgegen iſt der Froſt je füdlicher deſto heftiger, und der 
Schnee, der bei Simferopol eine Arſhine, bei Perekop auf die 
iſt in der nächſten Umgebung 
Baktſchiſerais 13 und 13 Arſhinen hoch. Die Fröſte ſteigen in 
der Nacht bis auf 200 R. Unſere Armee iſt im guten Zuſtande. 
Sie ſitzt in warmen Erdhütten, die meiſt 3 Arſhinen tief in die 
erde gegraben, mit einer Thüre nach oben als Ausgang, Schorn. 


Krim außerordentlich und ſeltſam. 


Hälfte detſelben die Steppe bedeckt, 


ſtein und Fenſter, gewöhnlich 20—25 Mann faßt. 
Rund ſſch a u. 


Berlin. In der zweiten Kammer wird demnaͤchſt die Sundzoll. 
Frage zur Sprache kommen. Der Abgeordnete Kruſe (Stralfund( 
iſt mit der Berichterſtattung beauftragt. Das Objekt iſt ſchon 
Die Stettiner 
Kaufmannſchaft hat nachgewieſen, daß in den 20 Jahren 1819 


an wirklichem Zoll für Preußen bedeutend genug. 


bis 1839 auf 6 Artikel des Tarifs der Stettiner Handel allein 
493,301 Thaler zu viel — über das Ein Prozent binausbezahlt 
hat! — (In dem diesjährigen Jahresberichte der Herren Aelteſten 
der Kaufmannſchaft zu Danzig iſt nachgewleſen worden, daß der 
Handelsftand Danzigs im verfloſſenen Jahre an Sundzoll 
bezahlt hat: 1) von ausgeführten Wagren 58,125, Thlr. 
Species; 2) von eingeführten Waaren 27,387 Thlr. Species; 


zuſammen 75,512 Thlr. Species oder nach preußiſchem Gelde 


118,312 Thlr. Hiebei iſt zu bemerken, daß bei einer ſo mäßigen 


Ausfuhr von Weizen, wie ſie im vorigen Jahre ſtattgefunden hat, 


der bezahlte Zoll als tief unter der Durchſchnittsgröße angeſehen 


werden muß. Außerdem wird an Sundzoll für die Schiffe der 


Danziger Rhederei durchſchnittlich in jedem Jahre 19,937 Thlr. Pr. 
bezahlt, ſo daß im verfloſſenen Jahre die Einnahme des Danziger 


Handelsſtandes durch den Sundzoll um 138,249 Thlr. Pr. ver⸗ 


kürzt worden iſt. D. Red. a g 

— Der Herkunft Lord John Ruſſell's aus London über 
Paris wird hier Ende dieſer Woche entgegengeſehen. 

— Im evangeliſchen Verein hielt geſtern Herr Dr. Wichern 
aus Hamburg einen Vortrag über Armenpflege. Er wies zu⸗ 
nächſt auf die große immer mehr zunebmende Armuth hin, daß 
z. B. in Berlin jährlich 750,000 Tolt, an die Armen gezahlt 
werden müſſen und verglich damit die große Conſumtion geiftiger 
Getränke, indem er hervorhob, daß wiederum in Berlin und 
gerade von der armen Bevölkerung über eine Million Thaler in 
Branntwein vertrunken wurden, * 

— Das „C. B.“ ſchreibt: Es iſt jetzt eine Eintichtung ges 
troffen, welche den Vertath von Depeſchengehelmniſſen in der 
Art, wie derſelbe hier betrieben wurde, heinahe unmoͤglich macht. 
Wenigſtens würde ein Mißbrauch der Art nicht ohne das Mit: 
wiſſen mehrerer Beamten erfolgen können. i 

— Wie die „Auſtria“ aus vetrläßlicher Quelle vernimmt, iſt 


den Behörden des Königreichs Polen aus Petersburg die Ver ⸗ 


ſtaͤndigung zugekommen, daß der Kaifer von Nußland den Bau 
einer Seitenbahn von Czenſtochau nach Oppeln beſchloſſen und 
angeordnet babe, daß deren Bau in einem Jahre vollendet 
werden müſſe. Das in Warſchau befindliche Elſenbahn. Comilé 
ſoll bereits beauftragt ſein, unverweflt die Linie auszuſtecken und 
Verträge wegen der Uebernabme der Arbeiten, abzuſchließen. 

Prenzlau. Am 9. d. haben die bieſtgen Stadtverordneten 
den Ober Bürgermeiſter Grad w, der 1848 bekanntlich Prafi- 
dent der National. Verfammlung war, auf 12 Jahre wieder 
gewählt. Die Königliche Beſtäligung iſt noch abzuwarten. 

Kopenhagen, 19, Febr. D 
det zum Reichsrathe nicht bewilligt, der Finanz, Miniſter be» 
hielt ſich aber ein desfallſſges, Amendement vor, 
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Erfolg fortgeſetzt. Die Belagerung Sebaſtopols dürfte jedenfalls 
den ganzen Sommer ausfüllen, mindeſtens hat General Canrobert 
alle den Truppen gebührenden neueren 1 717 


ich Balaklava beſte von M 
Orla 5 einem 

en Hafenufer entfernt. 
105 letzten Tagen den öſtlich 
alkaſſi beſetzt, wodurch fie 
jetzt die Punkte des früheren ruſſiſchen Lagers an der Tſchernaja 
Im engliſchen Lager haben ſich wieder einzelne Cho. 


Das Volksthigg hat die Gel. 


Veteranen. Corps), Sohn des im Freiheitskampfe ausgezeichneten 
an der Seite des Herrn Maurocordatos auf der Navarin son 
uͤberliegenden Inſel Sphacteria gefallenen Generals Ar“, er 
au cordgtos da Verſprechen erhalten, zu einer der dre 
{ tellen von Laa des Königs ernannt zu wer e 
Am 6. l. M., dem Jahtestage der Ankunft des Königs 
Griechenland, wurden die drel Adjutantenſtellen beſetzt, aber 7 
Name Ar““ befand ſich nicht unter der Ernannten. Ar“ bega 
ſich geſtern gegen 4 Uhr in das Haus Malirocordatos und machte 


zu werden. 


ihm bittere Vorwürfe, nicht nur über fei e Gleiche ige hee, 


ihn, ſondern auch darüber, daß er nicht doch wenigſlens 55 
gleich vom Anfange geſagt hätte, feinem Anſuchen konne nich 
willfahren werden, worauf er Athen verlaſſen, und nicht Bel 
und Kind durch die Cholera verloren hätte, Nach dieſen Vor 
würfen zog er eine Piſtole aus der Taſche, aber die Hand litter 
ihm; der zufälligerweiſe im Zimmer befindliche Finanzmini 
ſtürzte ſich auf ihn er ließ die Piſtole fallen, die Dienerſche 
eilte herbei, und Ar““ entfernte ſich, da Maurocordatos m 
zulaſſen wollte, daß man ihn feſthalte. Man ſucht den Bon 


zu verbeimlichen, und ich glaube, daß die Juſtiz nicht einſchrelten, 


ſondern dem Ar!“ der Befehl zukommen wird, ſich aus Ahe 
nach irgend einem entfernten. Orte zu begeben. 

London, 17. Febr. Die Kälte iſt hier im Zunehmen, 
und die Themſe bedeckt ſich immer mehr mit Eis, ſo daß m 
Schiffen kaum mehr möglich iſt, von der See aus weiter an 
bis Greenwich zu gelangen. Auf der Flußſtrecke, welche 10 
eigentliche London berühtt, iſt der Verkehr ganzlich eingeftt 1 
und Tauſende von Arbeitern, die ſich ſonſt auf dem Fluſſe und! 
am Ufer ernäbrten, befinden ſich in großer Noth. Die Kohlen 
fleigen im Preiſe und dadurch wird das Elend der Armen ger 
ſteigert. Aus Irland und Schottland ſchreibt man, daß die Käle 
daſelbſt eine ganz unerhörte Höhe erreicht habe. nr 

— Der ehrenwerthe R. Saunders Dundas ſtammt aus 105 
Tory Familie, iſt der Sohn des verſtorbenen, der Bruder 02 
jetzigen Generals Lord Melville. Er iſt am 11. April 180 
geboren. Et wurde im Jahre 1825 Kapitain; kommandiele 
verſchiedene Kriegsſchiffe erſten Ranges, zuletzt bis 1841 des 
„Melville“ von 72 Kanonen in den chineſiſchen Gewäſſern und 
den „Powerful“ von 84 Kanonen im Mittelmeer unter Sil 
William Parker, der ihm das Kommando eines Geſch waders, 
anvertraute. Später wurde er Superintendant der Werften 
und Viktualien⸗Abtheilung in Deptford und fungiete in den letzten 
Jahren als zweiter Naval-Lord der Admiralität. — So viel“ 
über die Dienſt⸗ Carriere dieſes Mannes, dem eine fo, große 
Rolle zugedacht iſt. Ueber den Mann ſelbſt urtheilt de 
Morning Herald folgendermaßen: Er iſt ein ruhiger, unaffektirtet 
Geſchäftsmann, ſolid, verläßlich, diskret und der Krone brei 
ergeben. Er erkennt die Pflicht feines Amtes, und wäre dit 
lezte Mann, Befehle, wie fie, Sir Ch. Napier erhielt, unter 
was immer für Umftänden un vollzogen zu laſſen. Er ist denne 
kaltem Temperament, aber gerecht und aufrichtig im, böchſlen 
Grade, ſo daß Alle, die im kennen gelernt haben, gerne unter 
ibm dienen. Erwarten ‚fie von ihm einerfeits- keine tollkühnen 
Unternehmungen, fo wiſſen fie andererſeits ſeine Kaltblütigkeilt 
zu ſchaͤtzen und find überzeugt, daß er dle Ehte der, brittiſchen 
Flagge wahren und die Wünſche der Regierung erfüllen wird. 
General: Major James Simpſon bat den Obetbefehl uber eine) 
der Diviſtonen in der Krim erhalten, und wird ſich in ungef aht 
10 Tagen auf ſeinen Poſten begeben. oe 

London, 20. Fehr. (Tel. Dep.) In der geſtrigen Unten“ 
haus-Sigung griff Layard die Regierung und die Ariſtokratie aß 
wegen der Beſetzung der Staatsämter, mit N u, Leuten 
und wegen ihres Widerſtandes gegen die von Roebuck beantragte 
Unterſuchung, Lord Palmerſton vertheidigte ſich, feine Kollegen 
und die Afiſtokratie und appellirte an das Urtheil des Lande, 
Er räumt ein, daß der Plan, eine Fremden. Legion zu bilden als 
geſcheitert. zu betrachten ſei. Die Regierung, verlange die El, 
mächtigung zur Aüshebung von 60,000 Rekruten und 7 00 1 
Pferdenz außerdem beabſichtige fie, oſtindiſche Truppen nach dem 
Kriegsſchauplatze zu ſenden. — Man erwartet, daß heute ein Kom 


promiß zwiſchen Lord Palmerſton und Noebuck ſlattfinden, wirde 


um die am Donnerftag im Unterhauſe erwartete Abſtimmung über 
die Ernennung der Mitglieder des Unterſachungs⸗Ausſchuſſes zu 
vermeiden. 


\ 6 0 oe * 
London, 22. Febt. (Tel. Dep.) Die heute erſchienene⸗ 
„Times“ und andere Journale melden, daß Gladſtone, Graham 


und Hetbert aus dem Minifterium geſchieden ſeien. Ob Cannindn? 
und Cardwell denſelben folgen werden, iſt noch unbeſtimmt, 77! 
Vorgeſtein Abend iſt Hume geſtorben, anz 10 SE 


Wien. Nach Briefen der „Tr. Z.“ aus Athen, 9. Febr., 
iſt auf den Minifter-Präfidenten Maurocordatos ein Mordverſlich, 
gemacht worden, Ar“, Oberſt⸗Lleutenant in der Pyalanx (dem 


| paris, 20, Febr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
Aubalt emen Bericht 5 — Hrn. Magne über die 
aut Frankreichs. Der Geſammtbetrag der ſchwebenden Schuld 
einen ſis auf 691,948,040 Frs. Das Budget für 1856 ergiebt 

W ucberſchuß von 4 Mill. Fre. . 
de 2. Febr. (Tel. Dep.) Ser ſo eben erſchienene „Moniteur 
lache use, ſagt: „Wie uns mitgetheilt worden, 


ſoll die Kaiſer · 
1b 5 de um 1 egiment Artillerie, 5 Bataillone Infanterie 
nh Escadronen Kavallerie , ungefähr um 8000, Mann ver⸗ 

it werden, 


HT, Man behauptet jeht, daß der Abmarſch eines französischen 
We von 100,000 Mann nach Oeſterreich auf den 4. März 
ei. 1 1585 
dn, Man ſpricht von einer bevorſtehenden Revolution in den 
dannen, und insbeſondere in der Mode der Damenhüte, 
% und nach ſo klein geworden find‘, daß fie am hintern 
u? Kopfes feſtgeſteckten Mützen glichen. Das ſoll anders 


** inem Sprunge zu dem anderen Extreme übergehen und Hüte 
über ode bringen, deren Seitenflügel einen halben Fuß weit 

das Geſicht ausreichen. Der Name iſt ſchon erfunden, ſie 
u ealeehese heißen, und fie werden ihre winzigen Neben. 
Nb. um ſo leichter ausſtechen, als eine Pariſer Hofmodiſtin 
5 „Ode e ihre Oſtentation genommen bat. 


MPeovin ciel les. is 
HL LIT 22. Febr. Um die Gefahr vom Gerüſte der 
t doch zu ſchwächen, befinden ſich ſeit 8 Tagen Pioniere hier, 

das Eis von Czatkau bis Dirſchau ſprengen, um auf dieſe 
Gu Mira Kork, die an manchen Stellen bis auf den 
dun liegen ſoll, zu bejeitigen, Gott gebe, daß es ‚gelingt — 
i Kurzem fiel ein junger Menſch feine Braut, als fie eben 
bal, Woff vom Brunnen kam, auf öffentlicher Straße an und 
ie ihr einen Schnitt mit einem Raſirmeſſer am Halſe bei. 
geb „wurde ſogleich zu einem in der Näbe wohnenden Arzte 
ih at, der ibr den nöthigen Beiſtand leiſtete. Gefabr für 
if Leben ſoll nicht vorhanden ſein. Deu, zärtliche Bräutigam, 
N) fuck ſoll ibu zu der That getrieben haben, befindet ſich in 
aft. — Die beiden Maurerbutſchen, die im vorigen Jabre den 
wiuabenraub begingen, ſind zu 10 Jahr Zuchthaus verurtbeilt 
acen, — Eine Com miſſion, die den geeigneten Platz für das 
9 al-Gefänguiß auswählen fol ; wird nach ſtens erwartet. — 
2 agner, unſer neue Bürgermeiſter, hat die Beſtätigung 
Ei Kgl. Regierung ape und wir ſehen in Kurzem ſeiner 
mlührung entgegen. Mit ihm werden zugleich 5 neue Magiftrats- 
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"leder, ingefühnt, 100 


Eiter ariſches. 
g Verlage von C. Heymann in Berlin ſind zwei über 
s u der im Preuß iſchen 
gemeinen Landrecht aufgehobenen und obſoleten 
gatag rap ben und der in den einzelnen Titeln hinzu- 
dabtetenen neuen Beſtimmungen erſchienen. Das eine 
te mfaßt, den privatrechtlichen, das andere den finats- 
bei, ige! Theil. Die Einrichtung iſt der Art, daß z. B. 
. 10 Th. II. Tit. 6 des A. L. N. die Bemerkung fehl: 
Inh ſſungs Urkunde für den preußiſchen Stagt vom 3 Iſten 
Aar, 1850. Art. 29-31. (Cel. Somml. S. 17) 2, Ber. 
dung über die Verbütung eines die geſetzliche Freiheit und 
2 nung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs und 
gungerechts vom 11. März 1850 (Geſ. S. S. 277). 

10s J om 


| leber Gas: Heizung. 
Wie Der Ingenieur W. Elsner in Berlin hat nachgewieſen, 
der Zweckmäßig. ‚und, öͤkonomiſch! es ſei, das Gas zum Kochen 
mu een in jedem Haushalt und zum Heizen der Zimmer 
Van tauchen. Man vergleiche ſeine Schrift „ütbet die nütziſche 
des guͤdung der Kohlenwaſſerſtoffgaſe zu allen Vertichtungen 
Feurt uus halts, der Technik, wie der Fabrikation, wo man das 
Eonftgue darf: nebſt Preiskourant und Abbildung der von ihm 
12 T len Apparate. — In Berlin koſten 1000 Kubikfuß Gas 
brauch Ik, — Nach den. von Elsner erfundenen, Vorrichtungen 
e man 3 Kubikfuß Gas, um ein Bügeleſſen, 12 Pfund 
Geld Ih 74 Minuten, bis zur Seughitze zu erwärmen, ju 
r ui einen Pfennig, was mit keinem andern Material 
Weſſe „ ſchnel noch fo wohlfeil geſchehen kann. — In gleicher 
e iſt ein Beefſteak in 2 Minuten mit 3. Pf. Gas bereitet, 


" 
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u, und da radikale Reformen die beſten find; ſo will man 


Brücke, vielleicht auch vom Damme, frühzeitig zu entfernen 


dagegen nur zu drei Monaten Gefängnig verurtheilt. (B. G. Z.) 


ein Quart Waſſet in 33 Minuten mit 1 Kubikfuß Gas zum 


Kochen gebracht, 10 Pf. Kaffee werden in 20 Minuten mit 9 
Pf. Gas gebrannt, ein Ofen 2 Ctr. ſchwer, wird mit 6 Pfl. 


Gas bis zur Senghitze erwärmt. Die Philippskirche in Berlin 


hat einen kubiſchen Inhalt von 92,000 Kubikfuß. Sie wird 
durch zwei kaminähnliche Apparate mit 7 Heizbrennern geheizt. 
In 25 Minuten iſt die Kirche mit einem Aufwande von 240 
Kubikfuß Gas gleichmäßig erwärmt. Die durch Gasbeizung 


erzeugte Wärme iſt keine trockene, ſondern eine feuchte Wärme 


und det Geſundheit durchaus nicht nachtheilig. Die Anwendung 
des Leuchtgaſes zum Kochen, Braten und Backen hat nach Elsner 
folgende Vorzüge: Die Speiſen werden ſchmackhafter und kräf. 
tiger bereitet, indem man die Wärme genau reguliren und 
dadurch verhindern kann, daß die feinſten und nahrhafteſten 
Theile der Speiſen in Dampfform entweichen. — Bel der bite 
berigen Einrichtung der Feuerungen wird nur ein ſehr geringer 
Theil des Brennmaterials wirklich genutzt; von 100 kaum 1 pCt., 
99 pCt. des Brennſtoffes werden, nutzlos vergeudet. 
Anwendung des Gafes finder nicht nur Erſparung ſtatt, fondern 


Bei der 


auch Reinlichkeit, Bequemlichkeit und Schnelligkeit. Man iſt 


unabhängig vom Schornſtein und ſomit vom Wind und Wetter, 
und rauchende Küchen giebt es dann nicht mebr. Jedes Gefäß, 
welches zum Kochen benutzt wird, bleibt außen rein und blank, 


da das vollkommen verbrennende Feuer keinen Ruß (d. h. unver- 


brannte Kohlentheile) hinterläßt. Das Feuer wirkt nur auf das 
Gefäß, welches der Wärme bedarf und hier mit feiner, ganzen 


Heftigkeit, während der Heerd, iſolirt, faft kalt bleibt und ſomit 
keiner Zerſtörung von Hitze unterworfen iſt. (Br. W.) 
Vermiſchte s. 


ey) Nicht nut in Paris und London giebt es Familien haͤuſer, 


dieſe Stätten der Armuth und des Unglücks, des Kummers und 
Elends, der Sorge und Noth, ſondern auch in der Heimath, 
in Berlin, in der Gartenſtraße und vor dem Prenzlauer -Thore 


ſind derartige Häuſer anzutreffen, in denen zahlreiche Familien 
ein Unterkommen finden, in Wohnungen leer und bar jeglichen 
Comforts, deren nackte vier Wände nur ein Unterkommen bilden 
gegen Sturm und Unwetter. Hier wie dort finden wir in den 
Zimmern, es iſt nicht Uebertreibüng, ſondern traurige Wahrheit, 
mit Kreideſtreifen gezogene Abtheilungen für die einzelne Fami⸗ 
lien, deren Schlafſtaͤtte nur zu oft ein altes Bündel Stroh iſt. 
Hier findet es ſich in den Wintertagen, wenn das arbeitende 
Proletariat frieren muß, daß oft nut ein Bewohner auszugehen 
vermag, weil die ganze Geſellſchaft nur einen einzigen Anzug 
beſttzt. Ja wohl, Ihr Reichen und Wohthabenden, von dieſer 
Armuth könnt Ihr Euch keinen Begriff machen, und was, Ihr 
ſo oft für Bee e in ſociglen Bildern haltet, 
bier findet Ihr die Originale dazu. In einem ſolchen Familien 
hauſe vor dem Prenzlauer-Tbore alſo hatte ſich im vergangenen 
Spätſommer eine große Geſellſchaft obdachloſer Perſonen einge- 
funden, die Grund haben mußten, ſich vor der Polizei zu ver- 
bergen und ihren Aufenthalt vor derſelben zu verheimlichen. Nichts 
deſtoweniger verhielten ſich dieſe Perſonen nicht ruhig, ſondern 
trieben allerhand Unfug, wodurch ſie den Unwillen der Bewohner 
eines Nebenhauſes erweckten. Derſelde ſteigerte ſich dergeſtalt, 
daß dieſe der Polizei Anzeige von dem Aufenthalt jener Perſonen 
machten. Hierdurch war natürlich die Leidenſchaft derſelben an⸗ 
geregt und man ſchwor ' den Bewohnern des Nachbarhavſes Rache. 
Der Vorſatz wurde zur That ausgefübrt. An einem Abende 


des Monats, September, an dem mehre Bewohner dieſes Nach⸗ 


barhauſes vor der Thüre ſaßen und der Ruhe pflegten, kamen, 
jene Perſonen, 16 an der Zahl, vor das Haus, fachten einen 
Wortwechſel mit den Friedfertigen hervorzurufen und als ihnen 
dies gelungen war, wußten ſie den Streit auf das Gebiet der 
rohen Thätlichkeit binüberzuſpielen. Es entſtand ein bedeutender 
Exceß, der mit der Ver undung zweier Perſonen durch Meffer- 
ſtiche in den Kopf endete, in Folge deren dieſe lange Zeit krank- 
darnieder gelegen haben. Von allen 16 Perſonen hatte man 


znur zwei ermittelt, den Arbeitsmaun Wetzer und den Burſchen 


Wels, die denn auch unter die Anklage der ſchweren Körper. 


verletzung zweier Menſchen geſtellt wurden. Die am 20“ v. M. 
‚Narggehabte Verhandlung beftäfigte die Anklage und gewährte die 


Uleberzeugung von der Schuld der Angeklagten, von denen der 
Gerichtshof den Wezer denn auch zu achtzehn, den Wels 


ehler: Jo dem geſtrigen „ Briefkaſten“ iſt Zeile 4 ſtatt dem 
2 auf — für“ zu leſen, ferner Zelle 11 ſtatt Schmalz⸗ 
Fabrikation — „Schmalzöl⸗ Fabrikation.“ 
— — 


Se 


Inländiſche und aus ländiſche Fonds-Eourje. - 
Berlin, den 22. Februar 1835. 


8. Brief Geld- . Brief Geld 

Pr. Freird. Anleihe 4 99 oon pomm. Rentenbr. 4 944 94 
St.⸗Anleihe v. 1830 47 482 084 Poſenſche Rentenbr. 4 024 913 
do. v. 1852 4 985 958! Preußiſche do. 4033 — 
do. v. 1854 43 985 98; Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11035 1093 

do. v. 1853 4 | — | 914 Friedrichsd'or — 1377 1385 
St.- Schumſcheine 3 — — And. Geldm. 45 Kb. 5 "it 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | 69 
Oſtpr. Pfandbriefe 37 924924 do. Gert, I. 4. 5 — 86 
omm. do. 1 98, 975, do. I. k. 200 Fl. — 19 — 
Poſenſche do. 4. , 100 4, de. neue Pfd.⸗Br. 4 — 804 
don do. if 9 — do. nueſte lil En. — — 899 
Weſtpreuß. do. 31 904 89 do. Part. 500 Fl. — 7771 


Angekommene Fremde. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Architekt Seidler a. Berlin. Hr. Fabrikbeſiger Bohrmann a. 
Leipzig. Hr. Kaufmann Elbel a. Muͤnchen. Hr. Gutsbeſitzer Muſſehl 
a. Kriefkohl. Hr. Fabrikant Roͤmpler a. Barmen. Hr. Kaufmann 


Steiner a. Mainz. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Maurermeiſter Warkentin a. Tiegenhof. 
Wagner n. Gattin a. Wiſtoken. 
Hotel d' Oliva: j 
Hr. Oekonom Zencke a. Laskowicz. Hr. Gutspächter Koſchnick g. 
Tuchlin. Die Hrn. Kaufleute Cohn a. Königsberg 


a. Sierakowiz. 
Hotel de Thorn: 1 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Taudel a. Wieczeblott, Jebens n. Fam. a. 
Gr. Lichtenau, Hammer a. Dombrowo und Meßner a. Gerdien. Hr. 
Kaufmann Schiff a. Berlin. 
DDD ZBB. 

Durch die Feuersbrunſt am Wallplatz in den Frühſtunden 
des 20. d. M. ſind 12 Familien und Genoſſenſchaften, 52 Perſonen 
ſtark, obdachlos geworden. Die meiſten von ihnen haben nicht 
mehr als das nackte Leben gerettet und nur wenige einen geringen 
Theil ibrer Habe geborgen. War dieſe auch nur dürftig, ſo 
fehlt es ihnen doch an allen Mitteln, ſie zu erſetzen, da ſie 
ſämmtlich, mehr oder weniger zur Klaſſe der Armen gehören. 
Für einſtweiliges Unterkommen iſt geſorgt, ebenſo Seitens der 
Armenbezirks⸗Kommiſſion für nothdürftige Bekleidung der vielen 
kleinen Kinder ſener Familien; es reicht dies aber bei Weitem 
noch nicht aus, und es fehlt ſowohl an Nahrungsmitteln, wie 
an Lagerſtellen. Um dieſe beſchaffen zu können, nehme ich meine 
Zuflucht wieder zu der unerſchöpflichen Wohlthätigkeit des 
Publikums und lege demſelben die dringende Bitte ans Herz, 
mich auch diesmal durch Gaben der Liebe in Stand zu ſetzen, 
der großen Noth jener Unglücklichen ſchleunig abhelfen zu können. 
Sowohl Geldbeiträge, als Wäfche, Kleider und Bettſtücke werden 
im Polizei⸗Sicherheits⸗Büreau während der Dienſtſtunden von 
9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
mit Dank entgegengenommen werden, und ſoll ſowohl über 
deren Eingang als Verwendung demnächſt Rechenſchaft abgelegt 
werden. a 

Danzig, 22. Februar 1855. 

Der Polizei Präſident 
v. Clauſewitz. N 

Auch der Unterzeichnete iſt erbötig, ſowohl Geldbeiträg 
als Wäſche, Kleider und Bettſtücke für die Abgebrannten, zur 
Weiterbeförderung an den Herrn Polizei⸗Präſidenten, in Empfang 
zu nehmen. Edwin Groening. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt ſo eben eingegangen: 


Neue Pianoforte⸗Schule. 


Oder theoretifch » praktifhe Anweiſung, das Pianoforteſpiel nach neuer 
erleichternder Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt und fchön ſpielen 
zu lernen. Nach J. N. Hummel's Grundfägen. Für Muſiklehrer, 
fo wie auch zum Selbſtunterricht. Von J. E. Häuſer. 
Preis 273 Sgr. 


Guitarre⸗ Schule. 


Oder leichtfaßliche Anweiſung zum Guitarreſpiel für alle Diejenigen, 
welche ohne Beihuͤlfe eines Lehrers daſſelbe erlernen wollen. 
Von J. E. Häuſer. Preis 15 Sgr. 
Verlag von Baſſe, Buchhändler in Quedlinburg. 


DDD 
2 UNION. 
= 


Hr. Oekonom 


Sonnabend, den 24. d. M., Abends 7 Uhr: 


und Kronke 


treide, Waaren aller Art in 
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Stadt . Theater in Danzig. ö 

Sonntag, den 28. Febr. (V. Abonnement Nr. 18.) Sum eg 

Male wiederholt: Die Bummler von Berlin. Poſſe n 
Geſang in 2 Abtheilungen und 4 Akten von D. Kaliſch u 


A. Weirauch. Muſik von Th. Hauptnerr..„ů 


Einladung. 
Dienſtag den 27. d., eee 11 uhr, 
wird das Jahresfeſt der Entbaltſamkeits-Geſellſchaft des Danziget 


Landkreiſes zu Danzig, in der St. Barbara ⸗ Kirche auf Lang, 


garten gefeiert. Zur Theilnahme an demſelben laden wir en 
Mitglieder, ſowie alle Kreiseingeſeſſenen männlichen und weib 
lichen Geſchlechts, ohne Rückſicht auf Stand und Altet et 

74 1 


gebenſt ein. 


Die Feſtpredigt wird vom Herrn Pfarrer Plath auf 
Rheinfeld gehalten. Die Geſäͤnge find an der Kirchthürz 
käuflich zu haben. Nach der kirchlichen Feier findet in dei 


Sakriſtei des Herrn Prediger Karmann die Wahl des 17 
ſtandes und der Ausſchuß⸗Mitglieder ſtatt. n 


Jenkau, den 3. Februar 1855. 
Neumann. Miſchke. Weſſel. 4 


5 ee eee eee 
Diejenigen Herren Beſitzer, 
8 2 welche geſonnen ſind 1 @ 
zu verkaufen und mir den uftrag dazu 25 
l geneigteſt ertheilen wollen, bitte ich, mir 
die Beſchreibung derſelben und die 
näheren Bedingungen gefälligſt einzu⸗ 
e Tenden, indem zum bevorſtehenden Früh“ ß 
88 jahr ſchon verſchiedene Kaufs Anfragen 
5 bei mir eingegangen ſind. 

FA L. G. Rost in Dirſchau · 
See aeg 
Mess-Local: Frankfurt 2/0. 

Lager glatter und bedruckter. 
Beverteen 
und schwerer weisser Parchende der 5 
Dampf-Maschinen- Weberei 
von Heymann Arons aus Berlin 


in Frankfurt a./0., 
Richtstrasse 43, 


zwischen 107 
den Herren Bodenier & Co. und Wappler & Richter: 


= 


0:5 


— 
Die Preussische 


National-Versicherungs-Gesellschafl 


in Stettin 
empfehle ich zur Uebernahme von Versicherungen 
gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, 6%, 
der Stadt wie auf 
dem Lande zu den billigsten, jede Nach- 
schuss - Verbindlichkeit ausschliessende#® 
Prämien. 


Die Policen fertige sofort hier aus und ertheile stet 
gerne jede nähere Auskunft, 


A: I. Wendt, 


Haupt-Agent, 
Heil, Geistgasse Nr. 93, gegenüber der Kuhgasse. 
:: ———.. . en 


Eine Haushälterin, in mittleren Jahren, die gründlich 
die Landwirthſchaft, feine Küche, Backkunſt und die Zuzucht von 
Federvieh verſteht und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſch 
vom 2. April d. J. ab ein Unterkommen in der Stadt oder 
auf dem Lande. Das Nähere Sandgrube Nr. 54, am Wall 


Zwei Wohnungen von vier Stuben, Boden, 


Erſte Sitzung im Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes. 


Keller und Nebengelaß find von Oſtern, zuſammen auch u 
2 Theilen, in der Paradiesgaſſe zu vermiethen. Das Nähere A 
iſt zu erfragen Baumgartſche Gaſſe Nr. 43. 


l 


Das Präfidium, 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


